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auf die elementaren Projektmanagement-Tätigkeiten und zeigt Ihnen, wie 
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�� Den richtigen Detaillierungsgrad bei der Planung finden
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�� Organisation von Vorgängen mit der Getting Things Done Methode 
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�� Beispielanwendung Technischer Support

Sie lernen bekannte und weniger bekannte praxistaugliche Methoden 
kennen, die Ihnen in der täglichen Praxis helfen, Ihre Projekte zielsicher 
und souverän zu steuern.

Effektives Aufgaben- und Projektmanagement

www.steinbeis-edition.de

9 783943 356397

ISBN 978-3-943356-39-7







Dr. Jörg Friedrich hat an der Ruhr-Universität Bo-
chum Elektrotechnik studiert und von dort einen
Abschluss als Diplom-Ingenieur. Er studierte an
der University of Florida, Gainesville, FL, USA,
und promovierte an der Purdue University, West-
Lafayette, IN, USA über ein Thema der Halbleiter-
physik.

Seine industrielle Laufbahn begann er bei der ANT
in Backnang, wo er verantwortlich für die Entwick-
lung digitaler Filter und Kodierverfahren für Richt-
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Vorwort

Was ist zu tun? Wer kümmert sich darum? Aufgaben- und Vorgangs-
management ist das kleine Einmaleins des Projektmanagements. Wenn
Sie schon Erfahrungen im klassischen Projektmanagement gesammelt
haben und sich fragen, warum Planungen so schwierig sind und es in
der Durchführungsphase immer wieder zu Reibungsverlusten, Intrans-
parenz und Kommunikationsstörungen kommt, dann gibt Ihnen dieses
Buch klare Hinweise, wie Sie derartige Probleme in Zukunft vermeiden
oder zumindest deutlich reduzieren können.

Sie werden undogmatisch an bewährte Prinzipien des Aufgaben- und
Projektmanagements herangeführt. Welche Möglichkeiten gibt es, zu-
verlässig zu planen, und wo sind die Grenzen? Wie detailliert soll ge-
plant werden? Wie beherrschen Sie komplexe Projekte mit vielen tau-
send Aufgaben? Wie stellen Sie einen angemessenen Informationsfluss
sicher, ohne Informationsflut und ohne Informationsdefizite? Welche gu-
ten Prinzipien stecken hinter agilen Methoden wie Scrum und Kanban?

Aufgaben- und Vorgangsmanagement gibt es auch außerhalb von Pro-
jekten, z. B. als Teil eines Produkt-Supports oder im Rahmen von sich
häufig wiederholenden Arbeitsabläufen. Beispielszenarien zeigen Ihnen,
wie Produktentwicklung und Produkt-Support über das Aufgaben- und
Vorgangsmanagement verknüpft werden können.

Alle vorgestellten Methoden sind praxiserprobt. Die Beispielszenarien
basieren auf tatsächlichen Anwendungsfällen aus den Bereichen Hard-
ware- und Softwareentwicklung, Maschinenbau, Automatisierungstech-
nik, Automobilbau und der Luftfahrtindustrie.

Jörg Friedrich
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4.1 Vorgänge in Räumen. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 56
4.2 Teilprojekte für Komponenten . . . . . . . . . . . . . . . . . . 57
4.3 Beziehung zwischen Eingangskorb und Räumen. . . . . . . 58
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1
Herrschaft und Überblick

Denn von anderer Geburt bin ich als sie und aus anderem Holz und
habe einen allgemeinen Kopf, darum bin ich Vorsteher geworden.
Die Werkenden in den Betrieben fragen dich nicht, was du kannst,
sondern wer du bist, denn ein ander Können ist es, das damit ver-
bunden, und zur Aufsicht ist es geschaffen. Wer da reden kann vor
dem Herrn wie du, und wem sich derart die feinen Gedanken fügen
nebst ihren Worten, der soll nicht gebückt sitzen übers einzelne, son-
dern soll zwischendurch wandeln an meiner Seite. Denn im Worte
und nicht in der Hand ist Herrschaft und Überblick.

aus Joseph und seine Brüder, Thomas Mann

1.1 Den Überblick behalten

In ”Joseph und seine Brüder“ [Ma36] beschreibt Thomas Mann, wie der
Meier des Potiphar den Joseph in die Geschäfte eines Verwalters einführt
und ”den Überblick lehrt“. Die Ägypter führen über alles akribisch Listen
und Joseph macht sich diese Methode schnell zunutze. Hat er am An-
fang noch Bedenken, weil er nicht töpfern, schustern, kleben und Stühle
herstellen kann, so lernt er, dass dies zum Verwalten auch gar nicht not-
wendig ist. Sorgfältig lässt er alles eintragen, was geerntet, produziert,
verkauft und verbraucht worden ist. Über regelmäßig aktualisierte In-
ventarverzeichnisse kontrolliert er die Bediensteten Potiphars und wenn
jemand auffällt, wird ihm angedroht, dass er ”in die Asche kommt“.
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